
Die jurassischen Bildungen der Gegend zwischen 
dem Teutoburger Walde und der Weser

von

R. Wagend* zu Langenholzhausen 
mit Beiträgen von Otto B r a n d t  zu Ylotho.

Die jurassischen Ablagerungen, welche vom Teuto­
burger Walde aus sich über das östlich und nordöstlich 
davon belegene, von Gesteinen der Trias gebildete Land 
bis zur Weser erstrecken, sind der Mehrzahl nach be­
reits in den Monographien von H. v. Dechen: »Der 
Teutoburger W ald“, (Band X III. der Verhandlungen des 
naturhistorischen Vereins etc.) und von Ferd. Roemer: 
»Die jurassische Weserkette“, (Band X V . der Verhand­
lungen etc.) im Zusammenhänge mit der geognostischen 
Darstellung der genannten beiden Gebirgszüge örtlich 
nachgewiesen und eingehend beschrieben worden. — 
Gleichwohl dürfte auch noch nach dem Erscheinen der 
genannten beiden vortrefflichen Monographien Veran­
lassung vorliegen, in Nachstehendem einen kleinen Bei­
trag zur speciellern Kenntniss jener Ueberreste von Bil­
dungen einer wunderbaren Schöpfungsperiode, die durch 
den Reichthum und die Eigentümlichkeit ihrer organi­
schen Einschlüsse stets das lebhafteste Interesse der 
Paläontologen erregt, zu liefern, — insofern seitdem theils 
noch einzelne neue Fundorte bekannt geworden, theils 
an bereits bekannten Localitäten neue organische Formen 
aufgefunden sind, welche zur nähern Characteristik jener 
Bildungen weitores Material ergeben.



Die bereits (Band XVII. der Verhandlungen etc.) 
gegebene Beschreibung der gleichfalls noch in den Um­
fang der oben vorgezeichneten Grenzen fallenden Lias­
bildungen in der Mulde von F a l k e n h a g e n  gestattet, 
von einer nochmaligen specieilen Beschreibung jenes 
Schichtensystems gegenwärtig ganz absehen, einige Nach­
träge und Berichtigungen bei dieser Gelegenheit geeigne­
ten Orts kurz einschalten, dagegen die dort aufgestellte 
Eintheilung jener Schichtenfolge in gesonderte Etagen 
hier im Wesentlichen wieder zu Grunde legen zu können.

Da die nachstehend zu beschreibenden Ablagerungen 
fast durchaus nur in einzelnen Fetzen von grösserer oder 
geringerer räumlicher Ausdehnung über das bezeichnete 
Terrain zerstreut Vorkommen, so hat es ausserdem ange­
messen geschienen, den in den erwähnten Abhandlungen 
von H. v. Dechen und Ferd. Roemer eingehaltenen W eg 
der t o p o g r a p h i s c h e n  Reihenfolge bei Darstellung 
der einzelnen Vorkommnisse zu verlassen, und hier allein 
die aus den p a l ä o n t o l o g i s c h e n  Merkmalen der 
organischen Einschlüsse sich ergebende A l t e r s f o l g e  
derselben zu Grunde zu legen.

1. B o n e b e d.
Ueber den letzten Sedimenten des Keupers, und 

diesen von dem Ammonitenführenden Lias trennend, 
folgt ein System von Schichten, welches seines besondern 
paläontologischen Verhaltens wegen neuerdings eingehende 
Untersuchungen von verschiedener Seite veranlasst hat, 
und danach auf eine cinigermassen selbstständige Dar­
stellung Anspruch machen kann, — die Formation des 
B o n e b e d oder der L i a s - V  o r l ä u f e r .

Von Herrn Otto Brandt zu Vlotho, welcher die, unter 
zum Theil sehr verwickelten Lagerungsverhältnissen auf­
tretenden Keuper-, Bonebed- und Liasbildungen jener 
Gegend seit Jahren aufs Gründlichste durchforscht, und 
bereits in der Abhandlung über die Bonebed-Schichten 
von A . Schlönbach im „neuen Jahrbuche für Mineralogie“ 
pro 1862 eine gedrängte Uebersicht jener, in der Vlothoer 
Gegend sehr mächtig und normal entwickelten Formation 
gegeben hat, — haben wir für gegenwärtigen Zweck eine



ausführlichere Beschreibung dieses zum Theil bis aufs 
rechte Weserufer sich erstreckenden Vorkommens, und 
die gütige Erlaubniss zu deren Veröffentlichung erbeten, 
und werden dessen freundliche Mittheilung, soweit dieselbe 
das B o n e b e d  betrifft, z u n ä c h s t  h i e r u n t e r ,  die Auf­
führung der weiteren Erfände aus den j u r a s s i s c h e n  Ab­
lagerungen der Gegend von Rehme aber im Verlaufe des 
Textes, abschni t t swe i se ,  jedoch unverkürzt einschalten: 

Herr Otto Brandt bemerkt über das Bonebed:
Von unten aufsteigend lagern über dem Haupt s and ­

stein des  K e u p e r s ,  mächtig circa . . . 100 Fuss.
V o r h e r r  s chend  r o t h e  M e r g e l ,  mächtig circa 100 „ 
H e l l b l ä u l i c h e  bis s c h w a r z e  M e r g e l ,  mäch­

tig c i r c a .............................................................150 „
Davon Vs mit Q u a r z d r u s e n ,

V3 mit P e n t a g o n a l - D o d e k a e d e r n  und 
Vs mit W ü r f e l n  von S c h w e f e l k i e s .

Alsdann beginnen die Schichten des B o n e b e d ,  und
zwar folgen:

1. W e i s s l i c h e  T h o n - Qu a r z e  mit Equi-
seten, Calamiten etc. c ir c a ................................... 25 Fuss.

2. D u n k l e  T h o n k i e s e l ,  mit S c h i e f e r n
und M e r g e l n  wechselnd, c i r c a ......................... 150 „

Darin befindet sich, auf etwa V3 der Mächtigkeit von 
unten her eine dünne (etwa V2 Zoll starke) Schicht mit: 

Taeniodon praecursor. A. Schlönb.
Ostrea oder A n o m ia ....................

Darüber eine Schicht von 3 Zoll Mächtigkeit, mit: 
Z ä h n e n  von:

Hybodus minor. Qu.
Saurichthys acuminatus. Qu. 

sowie K o p f s c h i l d e r n  und anderen F i s c h r e s t e n .
Noch höher in s chwarzen  S c h i e f e r t h o n e n :  

Taeniodon praecursor. A. Schlönb.
Pecten cloacinus ? Qu.
Lingula Suessii. Stoppani.

Darauf liegend eine g e l b e  w e i c h e  S c h i c h t  mit 
vorstehenden Resten, und mit

Cardium Rhaeticum» Merian.



Avicula contorta. Porti, (gross.)
Perna ? .........................

Fundort: V o l m e s c h e  B r u c h  bei Vlotho.
Wiederum höher, im M e b k e b a c h e  bei Vlotho, und 

am W e r r e - U f e r  bei Bad Oeynhausen:
Taeniodon Ewaldi. Bornem.
Avicula contorta. Porti, (klein.)
Leda Deffneri. Oppel u. Suess.
Cardium cloacinum. Qu.
Cercomya praecursor. Qu.
P e c t e n ....................

Ueberlagert werden diese Schichten von:
3. H e l l g r ü n l i c h e n ,  dünnen, wellig schieferigen Sand-

s t e i n e n ,  circa .  ..............................................25 Fuss.
4. F a s t  s c h w a r z e n  T h o n s t e i n e n  . . .  25 „
5. B l a u e n  Sandste i nen ,  und schwarzen S c h i e f e r -

t h o n e n ,  c i r c a ....................................................... 25 Fuss.
In letzteren finden sich bei V l o t h o ,  H o p e n s i e k ,  

Go h f e l d ,  Bünde,  V l o t h o  er Baum, V ö s s e n ,  H o l t r u p :
Taeniodon praecursor.

— Ewaldi.
Modiola minuta. Goldf.
Gervillia praecursor. Qu.
Pecten disparilis. Qu.
Cardium cloacinum. Qu.
Cercomya praecursor. Qu.
Leda Deffneri.
Ostrea . . . . .
Astarte ? ....................
P lagiostom a....................

Dieser Schichtenfolge entspricht ein System thoniger 
Mergel, dunkler Schieferthone mit eingelagerten Bänken 
gelbbrauner harter Quarzite, und eisenschüssiger Thon­
sandsteine am A b  er g e  zwischen Varenholz und Erder 
an der Weser, wo die untersten Einhänge des Bergzuges 
aus Ablagerungen der Bonebed-Gruppe bestehen.

Unmittelbar über den obern hellen Keupermergeln, 
mit Einschlüssen von d e r b e m  Schwefelkies, tritt näm­
lich am A b  e r g  e auf einem kleinen zur Meyerei Va­



renholz gehörigen Anger, das „Buddensiek“ genannt, in 
einer alten Mergelkuhle eine etwa fingersdicke Schicht 
eines dunklen, thonigen Gesteins auf, welche mit Ueber- 
resten, besonders Schuppen und Zähnen von kleinen Fi­
s chen fast ganz erfüllt ist. Diese erst nach erfolgter 
Verwitterung eines dünnen thonigen Ueberzuges schmelz­
artig schwarz glänzend hervortretenden Körperchen er­
scheinen im Querbruche weissspathig, der grauen Gesteins­
masse eingesprengt.

Die gänzliche Abwesenheit zusammenhängender grös­
serer, sowie aller weicheren Theile von jenen Fischen, 
macht es höchst wahrscheinlich, dass diese Ueberreste 
bereits den W eg durch den Magen eines grossem Thiers 
genommen haben, hier also eine C l o a k  en b i l d ung  von 
unverdaueten Resten vorliegt, wie sie auch aus Schwaben, 
der Leinegegend, und von andern Localitäten bekannt ist.

Die von Quenstedt: „Der Jura“, beschriebenen und 
abgebildeten Zähne von :

Acrodus . . . .
Sargodon . . . .  

und Schuppen von:
Gyrolepis . . . .
Dapedius . . . .
Lepidotus . . . .

kommen häufig vor; auch ist ein kleines Bruchstück von 
der Schildplatte eines S a u r i e r s  gefunden, ähnlich der 
Quenstedt’schen Abbildung tab. 25, fig. 9 aus dem Posi- 
donienschiefer Schwabens!

Dem zur Weser, also nordwärts gerichteten Einfallen 
folgend, lagern sich jüngere Mergel und weiterhin eisen­
schüssige Thonsandsteinschichten auf, denen wahrschein­
lich auch die etwas weiter westlich, bei E r d e r ,  in ver­
schiedenen Steinbrüchen aufgeschlossenen Bänke eines 
gelbbraunen thonigen Q u a r z i t s  angehören, in denen 
ein etwa zolldicker k o h l i g e r  B e s t e g  mit meist undeut­
lichen Resten von kleinern Pflanzen, sowie armsdicke Bruch­
stücke von

C a lam ites....................
Vorkommen; (die Form, an welcher die, unterhalb der



Gelenkknoten hervortretenden, quirlförmig rund umge­
stellten Blattstielnarben noch erkennbar sind, weicht viel­
leicht von Calamites arenaceus. Brogn. der Lettenkohle 
ni cht  ab; —) bis nahe der Ebene des Weserthals, unten  
am F u s s e  des  A b e r g s ,  und in südöstlicher Richtung 
bis über Varenholz hinaus fortstreichend, die von schwarz­
braunen Schieferthonen eingeschlossene dünne Bank der 
eigentlichen „ V o r l ä u f e r “ mit:

Taeniodon praecursor. A. Schlönb.
— Ewaldi ? Bornem.

Avicula contorta. Porti. (Gervillia striocurva. Qu.).
(Letztere dem Anschein nach einer etwas tiefer lie­

genden Schicht angehörend), auftritt, um bei ihrem schwach 
nördlichen Einfallen unter jenem von Diluvial- und Allu- 
vial-Massen gebildeten Niveau bald vollständig wieder zu 
verschwinden.

Das kleine Taeniodon ist sodann mit Avicula contorta, 
auch aus der Mark  bei  L e m g o ;  — mit:

Cardium cloacinum. Qu.
vom M o l k e n b e r g e  bei Belle, unweit Meinberg; mit: 

Modiola glabrata Dunk, (minuta Goldf. 0 . Brandt). 
P e c t e n ....................

aus dem N i e s e t h a l e  bei Niese unweit Falkenhagen; 
endlich aus der Falkenhagener Mulde selbst: aus den 
Thongruben bei der Z i e g e l e i  am H o f f e l d e  oberhalb 
Schwalenberg, sowie vom O e s e n b e r g e  bei Falkenhagen 
bekannt.

Am M o l k e n b e r g e  bei Belle schliessen sich die dar­
auf zunächst im Hangenden folgenden Schichten mit: 

Ostrea sublamellosa. Dunk, (irregularis Qu.) 
in einem graublauen, durch Verwitterung gelb gefärbten, 
sandigen, und weiterhin:

Ammon, psilonotus laevis. Qu.
Cardinia . . . .

in einem mehr dunkeln, thonigen Gesteine in normaler 
Lagerung an.

In gleicher Weise wird der nördliche Abhang des 
oben bereits erwähnten Niesethals weiter abwärts bei 
K o l l e r b e c k  von gelbbraunem eisenschüssigen Kalk mit:



Ostrea sublamellosa. Dunk.
Oorbula cardioides. v. Ziet. (Cyclas rugosa. Dunk.) 

gebildet, während die das unmittelbar Hangende einneh­
menden Gesteine der Psilonotus-Schichten dort dem Auge 
gänzlich entzogen bleiben.

2. S c h i c h t e n  d e s  A m m  on. p s i l o n o t u s .
Ausser dem bereits erwähnten Aufschlüsse am M o l ­

k e n b e r g e  bei Belle ist das Vorkommen der Schichten 
mit Ammon, psilonotus noch besonders von L e o p o l d s ­
thal ,  einem Dorfe südlich von Horn, zu erwähnen, wo 
in einem Bachrisse dünne Platten eines dunkeln, thonigen 
spröden Gesteins mit:

Ammon, psilonotus laevis. Qu. (planorbis Sow. Oppel.) 
und ausserdem:

Lima gigantea. Sow. Roem. (succincta? v. Schloth.)
Cardinia trigona. Roem.

gefunden sind. Das am meisten charakteristische, — bereits 
von Koch u. Dunker: „Beiträge“ etc. p. 18, sowie von 
Ferd. Roemer: „die jurassische Weserkette“ p. 335, be­
schriebene — Vorkommen innerhalb des bezeichneten Ter­
rains ist aber bei E x t e n unweit Rinteln, wo südlich vom 
Orte, und rechts am Fahrwege nach Friedrichshöhe, die 
unterste Etage des Lias in Form schwarzer, leicht zer­
fallender Schieferthone in drei auf einander folgenden und 
ein fortlaufendes Profil ergebenden Mergelkuhlen aufge­
schlossen ist.

In der unter s ten  Mergelkuhle, hart am W ege, stehen 
schwarze massig brechende Schieferthone an in denen:

Ammon, psilonotus plicatus. Qu. (Johnstonii. Sow.
Opp.) (raricostatus. Dunk.)

Lima gigantea. Sow. Roem.
Pecten textorius var. orbicularis. Koch u.. Dunk.
Inoceramus . . . .
Pholadomya . . . .

gefunden sind; dann — durch eine petrefactenarme, ocker­
gelbe Thonschicht davon getrennt, — weiter nach oben:

Ammon, psilonotus laevis. Qu. (planorbis. Sow. Opp.)
(Hagenowii. Dunk.)

Unmittelbar im Hangenden dieser Schieferthone er*-



giebt an der obern Seite des zur zweiten Mergelkuhle 
hinführenden Fahrweges eine etwa fingerdicke Platte eines 
dunkeln, harten, bituminösen Kalks das Lager des: 

Pentacrinites psilonoti. Qu.
Damit hört das Profil der untern Mergelkuhle auf, 

und es schliesst sich das der mittlern an.
3. S c h i c h t e n  des A m m o n ,  angulatus .

Die z we i t e ,  in losen, schüttigen, graubraunen Schie- 
ferthonen stehende Mergelgrube bei E x t e n  enthält an 
organischen Einschlüssen hauptsächlich nur:

Ammon, angulatus. v. Schloth.
Cardinia trigona. Roem.
Ostrea ungula. v. Münst.

Die d r i t t e  Mergelgrube endlich schliesst, den vori­
gen mineralogisch sehr ähnliche, schüttige Schieferthone 
mit eingelagerten Thoneisenstein-Nieren, als oberste Schich­
ten des Profils auf; darin kommen vor:

Nautilus aratus ? v. Schloth.
Ammon, angulatus. v. Schloth.
Cardinia trigona. Roem.

— Nilssoni. Koch u. Dunk.
Amphidesma ellipticum. Koch u. Dunk.
Ostrea ungula. v. Münst.
C u cu lla e a ....................

sowie auch nach Ferd. Roemer (1. c.)
G r e s s ly a ....................

und nach Koch und Dunker (1. c.)
Amphidesma donaciforme. Phill.

— compressum. Koch u. Dunk.
Das erwähnte Lias-Vorkommen im Weserthale bei 

Exten ist am linken Weserufer, auf der ganzen Strecke 
von Hameln abwärts bis in die Gegend von Vlotho, das 
einzige noch vorhandene, und deshalb von besonderm In­
teresse für das Verständniss der geologischen Bildung 
dieses Thaies.

Indem nämlich die im jetzigen Flussbette der Ober­
weser strömenden Wasser, von Hameln ab ihren vorher 
ziemlich von Süden nach Norden gerichteten Lauf ver­
lassend, und in die losen Schieferthon-Ablägerungen der



Lias-Bildung einbrechend, daraus das der Weserkette pa­
rallel; etwa nordwestlich streichende T h a l  v o n  R i n t e l n  
bildeten; sind hier die, am linken Weserufer abgelagert 
gewesenen; weichen Schiefer jener Formation bis auf die 
liegenden Sandsteine und Mergel des Bonebed und Keu­
per rein weggewaschen; so dass erst an der rechten Seite 
des Stromes, bei der Fähre im Dorfe E i s b e r g e n  an­
stehend; schwache Ueberreste von thonigen Schichten 
des mittlern Lias, welche Nieren mit Ammon, capricornus 
v. Schloth. aus dem Quenstedt’schen Lias d. einschliessen; 
sich erhalten konnten; — und auch bei Exten würde keine 
Spur von der ursprünglichen Liasablagerung im Weser- 
thale übrig geblieben sein; wenn nicht von hier ab im 
E x t e r t h a l e  aufwärts liasische Ablagerungen gleichen 
Alters vorhanden gewesen, und durch jene, in solcher 
Mächtigkeit nur die Ränder des Weserthaies treffenden 
Denudationen unberührt geblieben wären; deren abge­
waschene Ausgehende nunmehr in jenem Sei tenthal e  
anstehen. — (conf. Ferd. Roemer 1. c. p. 338.) In Letz­
terem treten nämlich die Schieferthone mit Ammon, an- 
gulatus noch mehrfach wieder zu Tage; so z. B. im Ro- 
b r a k e n ;  einem dem Stifte St. Bonifacii in Hameln ge­
hörigen Gehölze an der Exter, dann bei A l m e n a ,  am 
Knobsmeyer’schen Lande unter dem Holze u. s. w.

Endlich sind im Thale von W ö r d e r f e l d ,  nördlich 
der Falkenhagener Liasmulde, am Communalwege nach 
Sabbenhausen gelbe Sandsteinscliichten des Bonebed auf­
geschlossen; darüber im Hangenden schwarze Schieferthone 
und hellere Sandsteine, aus denen bekannt sind : 

Ammon, angulatus. v. Schloth.
Cardinia trigona. Roem.
Pholadomya . . . . . .

Herr Otto Brandt weiset über den obersten Schichten 
des Bonebed folgende Glieder der Liasformation nach : 

S c h w a r z e  M e r g e l  u n d  Sc h i e f e r  mit:
Ammon, psilonotus plicatus. Qu.
Plagiostoma giganteum. Sow.

— duplum. Qu.
Pecten disparilis. Qu.



Fundorte: E x t e n  bei Rinteln. — S ü d b a c h  bei Goh­
feld. D e s g l e i c h e n :  von Eisenoxydhydrat gelblich ge­
färbt und sehr dünnschiefrig; diese Schichten führen an 
organischen Resten:

Ammon, psilonotus laevis. Qu.
Ostrea . . . .
Pecten . . . .
Plagiostoma . . . .
Car diu m ....................
Astarte ? . . . .
M odiola....................
M ytilus....................

Fundorte: E x ten bei Rinteln. H o l t r u  p, Colon Pape. 
Ferner: S c h w a r z e  M e r g e l  u n d  S c h i e f e r  mit: 

Ammon, angulatus. v. Schloth.
Cardinia Listen. Strikl.
Amphidesma ellepticum. Koch u. Dunk.

—  compressum. Koch u. Dunk. 
Myacites Alduininus. Qu.
Thalassites depressus. v. Ziet.
Tellina ? . . . .
M a ctrom y a ....................
M y a ..............................
Pholadomya . . . .
N u c u la ....................
Gervillia . . . .
Inoceramus ? . . . .
Plagiostoma . . . .
P ecten .........................
Astarte ? . . . .
O s t r e a ....................
Monotis inaequivalvis ? Sow.
Pentacrinites . . . .

F u n d o r t e :  Exten bei R i n t e l n .  — H o p e n s i e k  
bei Bad Oeynhausen. — Holtrup, Colon Pape.

4. B u c k l a n d i -  u n d  A r c u a t e n - K a l k .
Von den darauf folgenden Schichten mit Ammon. Buck- 

landi ist zunächst eine Fundstelle am Teutoburger Walde, 
einige hundert Schritt nördlich vom S a n d e b e c k e r  F o r s t ­



hause ,  im Walde an einem Bachufer, (H. v. Dechen: 
„Der Teutoburger W ald,“ p. 377.) zu bemerken, wo grau­
gelber thoniger Kalk die charakteristischen Einschlüsse als:

Ammon. Bucklandi. Sow. Roem.
— bisulcatus. Brug.

Terebratula triplicata. PhilL Roem. (Deffneri. Oppel.)
Spirifer Walcotti. Sow. Roem. 

zeigt. Gleichalte Schichten dunkler dünner Schieferthone 
stehen sodann auch zwischen O l d e n b u r g  und M a r i e n ­
münster ,  im Thale bei der obern Wiese unterhalb der 
Burg an.

Die darüber folgende Bank mehr oder weniger dun­
keln Kalksteins, welche einer natürlichen Mosaik-Platte 
ähnlich die kalkigen Schalen von Gryphaea arcuata ein- 
schliesst, bildet einen sehr sicher leitenden Horizont im 
untern Lias:

Gryphaea arcuata. Lam.
Terebratula triplicata. Phill.
Monotis inaequivalvis. Sowr. Roem. 

sind charakteristische Einschlüsse. — An Fundorten kön­
nen wir aufführen: den zuvor erwähnten Punkt beim 
S a n d e b e c k e r  F o r s t h a u s e ;  das Dorf G r e v e n h a g e n ; 
den Abhang des V e l m e r s t o o t  bei Leopoldsthal, (H. v. 
Dechen: „Der Teutoburger W ald," p. 377.); Er p e n t r u p ,  
wo die Kalkbank mit Gryphaea arcuata und in den auf- 
gelagerten Thonen Ammon, coronaries Qu. vorkommt; den 
A b  ach  im Norderteicher Holze unweit Meinberg; die 
Lemgoer Mark.  — Auch im E x t e r  t h a l e  ist der Ar- 
cuatenkalk vom Professor Bernhard v. Cotta nachgewie­
sen, (v. Leonhard u. Bronn. „Jahrbuch" pro 1857. p. 697), 
und finden sich dort auch die aufgelagerten Arietenthone 
mit Ammon, geometricus Opp.

5. S c h i c h t e n  v o n  A mm o n ,  g e o m e t r i c u s  und 
p l a n i  c osta .

Ueber dem Arcuatenkalke folgen wieder dunkle Schie­
ferthone, charakterisirt durch das Vorkommen von Ammo­
niten aus der Familie der Arieten, so bei G r e v e n h a g e n ;  
in der Lemgoer M a r k ,  wo Thalassites giganteus Qu.



(Cardinia concinna Agas.) aus jenen Schichten bekannt 
ist; bei M a r i e n m ü n s t e r ;  und bei R o b r a k e n  im Ex- 
terthale; es sind besonders bezeichnend:

Ammon, geometricus. Oppel. (nodosaries. Auct.)
— Kridion. Hehl v. Zieten.

(Sauzeanus ? d’ Orb. Oppel.)
Monotis inaequivalvis. Sow.

Durch die sehr petrefactenarmen Schichten des Tur- 
neri-Thones davon getrennt, folgen im Thale von M a r i e n ­
m ü n s t e r ,  wie bei F a l k e n h a g e n ,  die Schieferthone, 
Mergelschiefer und Mergelsandsteine des Quenstedt’schen 
Lias ß} mit:

Ammon, planicosta. Sow. (capricornus minor. Auct.)
— Zyphus. Hehl. v. Zieten.

Pholadomya corrugata. Koch u. Dunker.
(Bcyrichii. U. Schlönb.)

Vom Dorfe O e y n h a u s e n ,  nordwestlich von Nieheim 
ist dagegen aus dieser Etage:

Pentacrinus scalaris. Goldf.
und aus Mergelbrüchen der Gegend zwischen H e r f o r d  
und S a l z u f e i n  :

Ammon, planicosta. Sow.
— betacalcis? Qu.

Pholadomya corrugata. Koch u. Dunk.
Mya . . . .

zu erwähnen. Auch in der Nähe von R e h m e  scheinen 
dieselben Schichten anzustehen.

Herr Otto Brandt giebt die folgenden, zu den vor­
bemerkten Abtheilungen gehörigen Erfunde an: 

S c h w a r z e  M e r g e l  und S c h i e f e r ;  
zu unterst mit:

Ammon, geometricus. Opp.
Gryphaea arcuata. Lam.
Pentacrinites . . . .

Fundorte: H o p e n s i e k . — Go h f e l d .  — L ö h n e . — 
H e r f o r d .

In einem etwas hohem Niveau dieser Zone:
Ammon, geometricus. Opp.
Belemnites brevis. Blainv.



Gryphaea ? . . . .
Monotis inaequivalvis. Sow.
Mytilus psilonoti. Qu.
Taeniodon . . . .
P e c t e n ....................
Nucula . . . .
Perna ? . . . .
Inoceramus ? . . . .
Melania Zinkeni. Dunk.

Fundorte: Brunnen der Fischer’schen Ziegelei zu Bad 
O e y n h a u s e n .  — Auf dem H a h n e n k a m p e  endlich, 
nahe der Mindener Chaussee und der Werrebrücke, öst­
lich von der Windmühle, finden sich dunk l e  M e r g e l  mit:

Ammon, capricornus. v. Schloth. var.
Belemnites brevis secundus ? Qu.
Pentacrinites scalaris. Goldf.

6. N u m i s m a l i s m e r g e l .

Die auffallender Weise im Lias von Falkenhagen noch 
nicht aufgefundenen Schichten der Terebratula numismalis 
sind dagegen an verschiedenen anderen Localitäten unseres 
Bezirks in der Form dunkler oder lederfarbiger Schicfer- 
thone und verkiester Bänke deutlich entwickelt, so z. B. 
im Bette des A b a c h s  im Norderteickerholze;* bei Ma­
ri e n m ü n s t e r in der Nähe des Wirthshauses an der Kreis­
strasse vor dem H olze; im Thale von B r e d e n b o r n ;  und 
im Niesethaie bei K o ll  e rb  eck.  An ersterer Stelle sind 
darin gefunden:

Terebratula numismalis. Lam.
Diadema . . . .  

an der zweiten:
Terebratula numismalis. Lam.
Plicatula spinosa. Sow. Qu.
Inoceramus . . . .
Turritella . . . .
Belemnites clavatus. v. Schloth.

— paxillosus. Yoltz.
an der dritten, hier meist in Schwefelkies umgewandelt: 

Terebratula numismalis. Lam.
Verlt, d. not. Ver, XXI, Jahrg. Neue Folge. XI.



Terebratula Roemeri ? U. Schlönb.
Spirifer verrucosus, v. Buch.
Ammon, caprarius. Qu.

— oxynotus. Qu.
— raricostatus. v. Ziet.
— Loscombi. Sow. OppeL (heterophyl-

lus Auct.)
Turbo cyclostoma. v. Zieten.
T u rr ite lla ....................

endlich an der letzten:
Ammon, caprarius. Qu.
Inoceramus . . . .

Der hauptsächlichste Fundort liegt aber bei G r e v e n ­
h a g e n ,  am Abhange des Gebirges, „beim schwarzen 
Kreuze“ , wo unmittelbar markscheidend mit den A l t e n ­
b e k  ener  Eisensteingruben die Schichten des mittlern 
eisenschüssigen Lias neuerdings in einem Schürfstollen 
durchfahren sind:

Ammon. Jamesoni Sow.
— armatus. Sow. (armatus densinodus Qu.)

Belemnites paxillosus. Yoltz.
Trochus anglicus. v. Stromb.
Turritella . . . .
Terebratula numismalis. Lam.

— subovalis. Roem.
— tetraedra. Sow. Roem. (curviceps.Qu.)
— rimosa. v. Buch.
—  calcicosta. Qu.

Spirifer verrucosus, v. Buch.
• Gryphaea gigas. v. Schloth. Schrüfer. (cym-

bium. Auct.)
Pholadomya ambigua. Sow. Roem. 

charakterisiren jene, auch ihrem Aussehen und mineralo­
gischen Verhalten nach sehr den braunrothen Eisensteinen 
von Markoldendorf, Calefeld, Willershausen, Oldershausen 
u. s. w. gleichenden Schichten des mittlern Lias.

(Vergleiche U. Schlönbach: „Ueber den Eisenstein 
des mittlern Lias“, in Zeitschr. deutsch, geolog. Gesellsch. 
pro 1863). Nahe im Hangenden befindet sich bei G r e ­



v e n h a g e n  ein, wegen Mangels charakteristischer orga­
nischer Einschlüsse, und weil weiterhin sämmtliche jüngere 
Schichten bis zum Hilssandstein aufwärts zu fehlen schei­
nen, seinem Alter nach nicht näher bestimmbares bau­
würdiges Flötz von B r a u n e i s e n s t e i n  mit vielen klei­
nen gestreiften und glänzenden Kluftflächen durchsetzt. 
Es ist indess als wahrscheinlich anzunehmen, dass diese 
Schicht der nämlichen Etage des Lias angehört, wie die 
unterliegenden petrefactenführenden Kalkmergel, in denen 
sich die erwähnte Structur und der Eisengehalt, wenn auch 
in viel geringerem Maasse, schon zu zeigen beginnen.

Herr Ot t o  B r a n d t  weiset aus dieser Zone nach:
D u n k l e  M e r g e l ,  nordwestlich von der Windmühle 

auf dem H a h n e n k a m p e ,  bei der Ziegelei, in denselben 
sind gefunden:

Ammon, natrix rotundus. Qu.
— ibex ? Qu.

Belemnites clavatus. v. Schloth.
— paxillosus numismalis? Qu.

Cardium cucullatum. Goldf.
Pecten . . . .
Cidarites . . . .

Aus den s c h w a r z e n  M e r g e l n  und S c h i e f e r n  
von D i e b  r o c k  bei Herford:

Ammon. Bronni. Roem.
— heterophyllus numismalis. Qu.
— Amaltheus nudus. Qu.

Belemnites clavatus. v. Schloth.
— paxillosus. Voltz.

Helicina expansa. Sow. Roem.
Terebratula numismalis. Lam.

— furcillata. Theod.
— rimosa. v. Buch.

Spirifer verrucosus laevigatus. Qu.
Pecten priscus. Goldf.
Venus pumila. Goldf.
Nucula inflexa. Roem. Qu.
Oucullaea oxynoti. Qu.
Inoceramus? . . . .



Cidarites . . . .
Pentacrinites . . . .

Bei der Fundamentirung des Badehauses in O e c h s e n  
bei Dehme sind in Thonen und Mergeln dieser Zone des 
Lias gefunden:

Ammon, capricornus. v. Schloth. var.
— heterophyllus numismalis Qu.
— Amaltheus. v. Schloth. var.

Belemnites breviformis. v. Ziet.
Trocbus Schübleri. v. Ziet.
Terebratula numismalis. Lam.

— rimosa. v. Buch.

7. A m a l t h e e n - T h o n .
Die drei selbstständigen Etagen des Ammon, capri­

cornus, Ammon. Amaltheus, und Ammon, costatus, welche 
sich in der Mulde von Falkenhagen nachweisen lassen, 
sind ausserdem innerhalb des bezeichneten Bezirks kaum 
irgendwo deutlich aufgeschlossen vorhanden. — Verein­
zelte Erfunde von Ammon, capricornus. v. Schloth. (ca­
pricornus maj. Auct.) an den Ufern der W e r  re  zwischen 
Detmold und Meinberg, und Ammon, curvicornis. U. 
Schlönb. (eine sehr wohl begründete Species, die auch 
bei Falkenhagen vorkommt) „ v o r  d e m  S c h l i n g e “ bei 
Detmold, deuten auf das Vorhandensein der u n t e r n ;  — 
von Ammon. Amaltheus. v. Schloth. Lima alternans. Roem., 
am Rande des Posidonienschieferbeckens von A s p e  u n d  
B e x t e n ,  Amts Schötmar, auf die m i t t l e r e ;  — von 
Ammon costatus. Reinecke; zwischen H e r f o r d  und 
S a l z u f e l n  endlich auf die o b e r e  Abtheilung.

8. P o s i d o n i e n s c h i e f e r .
Die Schichten des Ammon. Walcotti, Mytilus gry- 

phoides, und der Monotis substriata, sind dagegen an der 
Oberfläche unsers Bezirks ziemlich weit verbreitet, und 
sowol wegen der öconomischen Verwendbarkeit, zur Ver­
mehrung und Verbesserung der Ackerkrume auf flach- 
gründigem und leichten Sand- und Lehmboden, in ver­
schiedenen grossem Mergelgruben; — wie auch durch



die in neuerer Zeit mehrfach ausgeführten Schürfarbeiten 
zum Aufsuchen bituminöser Schiefer, behufs fabrikmässiger 
Gewinnung des in einzelnen Lagen verkommenden thie- 
rischen Fetts, als „Liasschiefer-Oel“, meistentheils gut auf­
geschlossen. Von dem Vorkommen b e i W e r t h e r ,  west­
lich von Bielefeld, ausgehend ist der „Posidonien-Schiefer“ 
(der von einer Verwechslung des sehr häufigen Mytilus 
gryphoides mit der viel seltener darin vorkommenden Po- 
sidonia Bronni seinen Namen erhalten hat), zunächst unter 
dem Waldgebirge bei G r e v i n g h a g e n ,  N i e d e r n b a r k -  
h a u s e n ,  O e r l i n g h a u s e n ,  W i s t i n g h a u s e n ,  Sta-  
p e l a g e ,  H ö r s t e ,  v o r  dem S c h l i n g e ;  — sodann fer­
ner im Becken von A s p e  und B e x t e n  etc., in Form 
dünnblättriger, dunkler Schieferthone, die nach längerm 
Freiliegen eine lederbraune Farbe annehmen, vielfach 
aufgeschlossen:

Ammon, communis. Sow. Qu.
— Walcotti. Sow. Qu.
— Lythensis. v. Buch.

Aptychus Lythensis. Qu.
Belemnites digitalis. Faure-Big.

— tripartitus. v. Schloth.
Monotis substriata. v. Münst.
Mytilus gryphoides. v. Schloth.
Orbicula papyracea. Goldf. 

sind häufige und weit verbreitete Formen.
W egen der Abgelegenheit von den obenangegebenen 

Localitäten, und weil das Vorkommen nach einem ein­
zelnen Erfunde noch einigermassen zweifelhaft erscheint^ 
wollen wir schliesslich vom Dorfe O e y n h a u s e n  bei 
Nieheim noch besonders bemerken:

Monotis substriata? v. Münst. 
wonach der Posidonienschiefer auch dort vorhanden sein 
würde.

Herr Otto Brandt hat aus dem Stollen der Schwe­
felkiesgrube: „Johanne Sophie“ in D e h m e  gesammelt: 
aus den t i e f s t e n  S c h i c h t e n ,  vorn am Mundloche: 

Ammon, costatus. Rein.
— radians. v. Schloth. var.



Belemnites breviformis. v. Ziet.
— acuarins amalthei. Qu.

Turritella Zieteni. Qu.
Helicina ? ....................
Scalaría amaltliei. Qu.
Terebratula tetraedra. Sow.

— cornuta. Sow. var.
— variabilis. v. Ziet.

Plicatula spinosa? Lam.
Nucula acuminata. Goldf.

—  inflexa. Roem. Qu.
—  Palmae. Sow.
— complanata. Qu.
— yariabilis. Sow.

Pecten velatus. Goldf.
Lima acuticosta. Goldf.
Plagiostoma Hermanni. v. Ziet.
Astarte amaltliei. Qu.
Mytilus gryphoides? v. Schloth.
Myacites . . . .
Pentacrinites basaltiformis. Mill.

— subteroides. Qu.
Cidarites octoceps. Qu.

Weiterhin sind mittelst des Stollens die P o s i do n i e n -  
s c h i e f  er des Lias durchfahren, aus denen Herr Otto 
Brandt nachweiset:

Ammon, communis. Sow.
—  anguinus. Rein.
—  Lythensis. v. Buch.
— crassus. Phill.

A p ty c h u s ....................
Belemnites digitalis. Faure-Big.

— incurvatus v. Ziet.
—« tripartitus. v. Schloth.

Monotis substriata. v. Münst.
Mytilus gryphoides. v. Schloth.
Mactromya Bollensis. Qu.
P e c t e n ....................
Cucullaea . . . .



Posidonia Bronni. Goldf.
Ichthyosaurus . . . .  (Wirbel.)
Lepidotus Elvensis? Blainv. (Schuppen.)

Das vor Ort abgebaute S c h w e f e l k i e s f l ö t z  end­
lich gehört nach seinen organischen Einschlüssen den 
S c h i c h t e n  der  f o l g e n d e n  A b t h e i l u n g  an.

9. S c h i c h t e n  des  A m m o n ,  radi ans .
Ausser dem von Herrn Otto Brandt nachgewiesenen 

Vorkommen der Radians - Schichten in der Schwefelkies­
grube „Johanne Sophie“ bei D e h m e  ist nur noch ein 
unter dem T ö n s b e r g e ,  zwischen Wistinghausen und 
Oerlinghausen, in der Nähe der auf ersterem Gute errich­
teten S ch i e f er ö 1 - F a b r i k ,  aufgeschlossenes Lager von 
Schwefelkies zu erwähnen, welches vielleicht den benach­
barten Posidonienschiefern aufgelagert sein und sich als 
die Radians-Bank ergeben könnte.

10. S c h i c h t e n  v o n  A mmo n .  A a l e ns i s .
Seit unserer Mittheilung über die Liasschichten der 

Thalmulde von Falkenhagen, im XVII. Bande der „Ver­
handlungen“ etc. hat sich durch weiteres Auffinden cha­
rakteristischer organischer Einschlüsse in den obersten 
Schichten der dortigen Ablagerung nunmehr mit Bestimmt­
heit herausgestellt, dass ein beträchtlicher Theil der Schie- 
ferthone, welche damals der obersten Abtheilung des Lias, 
dem Horizont von Ammon. Aalensis, zugerechnet worden 
sind, mit mehr Recht schon der unmittelbar darauf fol­
genden untersten Abtheilung des b r a u n e n  J u r a  zuzu- 
theilen sein würden, nämlich dem Horizont von Ammon, 
opalinus; — indem die Schwierigkeit der Unterscheidung 
j e n e r  b e i d e n  nahe  v e r w a n d t e n  F o r m e n  e i n e r  
und d e r s e l b e n  A m m o n i t e n a r t ,  welche im Lias auf 
der obersten Grenze der Posidonienschiefer beginnend, 
als Ammon, insignis, radians, Aalensis, opalinus, schon 
bei Falkenhagen, und anderwärts noch weiter als Murchi- 
sonae, deltafalcatus, in fast ununterbrochener Reihenfolge 
durch den obern Lias und untern braunen Jura fort­
setzt, — eine solche theilweise Verwechslung um so mehr



begünstigen musste, als die Lagerungsverhältnisse keinen 
weitern deutlichen Anhalt boten, und die an sich nur ge­
ringe Mächtigkeit der fraglichen Schichten auch nur eine 
geringe Auswahl von charakteristischen organischen Ein­
schlüssen ergab.

Es dürfte hier demnach der Ort sein, jene früher ge­
gebene Schichteneintheilung des „ Hor i zont  von Am ­
mon. A a l e n s i s  v. Z i e t e n “, soweit es erforderlich, ein­
schränkend zu berichtigen, und in gleicherweise den fol­
genden „ H o r i z o n t  v o n  A m m o n ,  o p a l i n u s  R e i ­
ne cke*  zu vervollständigen. — Aus den Schichten des 
obersten Lias, zunächst über dem Horizont von Ammon, 
radians, und bis an die Grenze des braunen Jura, sind 
nämlich mit Sicherheit von Falkenhagen nur aufzuführen:

Ammon. Aalensis. v. Ziet.
— jurensis. v. Ziet.

Belemnites digitalis. Faure-Big.
— brevirostris ? d’Orb.

Nucula jurensis? Qu.
Glyphaea liasina. H. v. Meyer, (solitaria ? Opp.)

Fundorte: Die obersten Gründe im O s t e r h a g e n  
und hintere M o l k e n k i e l s g r u n d ,  zum Theil. —  Der 
Horizont dieses Ammoniten ist demnach örtlich und räum­
lich sehr beschränkt.

Herr Otto Brandt weiset aus den höchsten, durch den 
Stollen von „Johanne Sophie“ bei Dehme aufgeschlossenen 
Schichten, worin das Schwefelkiesflötz auftritt, folgende 
Petrefacten-Erfunde nach:

Ammon, radians. v. Schloth.
— Aalensis v. Ziet.
— jurensis. v. Ziet.

Belemnites digitalis. Faure-Big.
— acuarius. v. Schloth.

Cucullaea inaequivalvis. Goldf.
Um den Zusammenhang nicht zu sehr zu unterbre­

chen, fügen wir die von Herrn Otto Brandt ausserdem 
nachgewiesenen Petrefacten-Erfunde aus dem untern brau­
nen Jura der R e h m e r  G e g e n d  hier gleich an:



Aus einer Mergelgrube zwischen D e h m e  u n d  
0  e ch  s e n :

Belemnites opalinus? Qu.
Astarte Voltzii. Hoeninghaus. Roem.

Aus dem alten V e r s uc hs  Stol len auf Eisenstein, öst­
lich vom Stollen der Grube „Johanne Sophie“, hart an 
der Chaussée nach Minden:

Ammon, insignis. v. Ziet.
— opalinus ? Rein.

Tornatella personati. Qu.
Myacites abductus. v. Ziet.
Nucula bebeta. Qu.
Lucinopsis trigonalis. Qu.
Ammon. Murchisonae. Sow.

— anceps? Rein.
Belemnites quinquesulcatus. Blainv. v. Ziet.

—  fusiformis. Qu.
Ostrea cristagalli. v. Schloth.

eduliformis. Qu.
Pecten spathulatus. Roem.

— lens. Sow.
Modiola modiolata. Qu.
Mytilus ? ....................
A n o m ia ? ....................
Myacites linearis. Qu.

—  jurassi. Brogn.
— gregarius. v. Ziet.

Pholadomya ovalis. Sow.
Goniomya proboscidea. Agass.
Arcomya sinistra. Agass.
Cidarites maximus. Goldf.

Danach scheinen hier Schichten des braunen Jura 
a bis d nach Quenstedt, aufgeschlossen zu sein.

11. S c h i c h t e n  von Ammon,  opal inus.
D i e  o b e r s t e  E t a g e  des  B e c k e n s  v o n  F a l ­

k e n h a g e n .  An den Stellen, wo dasselbe in der grössten 
Breite von jurassischen Ablagerungen erfüllt wird, in den 
obersten Wasserriasen des O s t e r h a g e n ;  in der Wa 1 d-



w i e s e  vor dem Scharpenberge an der alten Chaussée 
zwischen Rischenau und Höxter; und bei den B i e s t e r ­
f e l d e r  T e i c h e n  an der neuen Chaussée-Boschung, sind 
schwarze oder graubraune Schieferthone aufgeschlossen, 
worin gefunden sind:

Ammon, opalinus. Reinecke.
— lineatus opalinus. Qu.
— torulosus. y . Ziet.
— deltafalcatus ? Qu.
— discoides. v. Ziet.

Belemnites Aalensis. v. Ziet.
Rostellaria subpunctata. Goldf.
Turbo subangulatus? Goldf.
Inoceramus polyplocus. Ferd. Roem.
Modiola cuneata. v. Ziet.
Tellina Roemeri. Koch und Dunk.
Trigonia navis. Lam. (pulchella. Agas.)
Isocardia gregaria. Qu.

—  leporina. Klöden.
Nucula Hausmanni. Roem.
Anomia opalina? Qu.
Posidonia opalina. Qu.
Cucullaea . . . .
Mytilus . . . .
Gresslya . . . .
Ostrea . . . .
Cidarites . . . .
Pentacrinites . . . .

Nach dem vorstehend aufgeführten Petrefactenver- 
zeichnisse scheinen in diesem „ H o r i z o n t  v o n A m m o n .  
op al inus .  R e i n /  Schichten des Quenstedt’sehen braunen 
Jura a, ß, y, vielleicht sogar noch d, zusammengefasst zu 
sein. Eine genauere Trennung dürfte gleichwol bei der 
verkümmerten Mächtigkeit derselben nicht gelingen.

12. P a r k i n s o n i  - Thon .
Schichten vom Alter des Quenstedt’ sehen „Braunen 

Jura d und eu sind in dem bezeichneten Bezirke mehrfach 
vorhanden.



Zunächst treten nämlich i m T a n g e n b a c h e ,  südwest­
lich von Horn, ziemlich mächtige, dünne schwarze Schie- 
ferthone, denen Nieren von kalkigem Thoneisenstein und 
von schmelzwürdiger Beschaffenheit eingelagert sind, als 
Ausgehendes steil aufgerichteter, anscheinend den bunten 
Keupermergeln unmittelbar aufgelagerter, und unter die 
Kreideformation des Teutoburger Waldes einfallender 
Schichten auf, in denen eine reiche fossile Fauna desPar- 
kinsonithones nachzuweisen ist:

Ammon. Parkinsoni. Sow.
— deltafalcatus. Qu.
— anceps. Rein.
— pinguis. Roem.

Belemnites Aalensis. v. Zieten.
—  canaliculatus. v. Schloth.
— semihastatus. Hart.
— subclavatus? Yoltz.

Cerithium muricatum. Roem.
Tornatella Parkinsoni? Qu.
Trochus monilitectus. Phill. Qu.
Rostellaria ? . . . .
Ostrea eduliformis. v. Schloth.

— scapha? Roem.
Perna mytiloides. Lam.
Trigonia costata. Sow. var. Jugleri. Roem.
P h ola d om y a ....................
Mya depressa. v. Zieten.
Gresslya latirostris. Agas.
Cucullaea cancellata. Phill. Qu.

— Parkinsoni ? Qu.
Nucula Hausmanni. Roem.
Isocardia gregaria. Qu.
Astarte exarata. Koch et Dunk.

— Yoltzii? Hoeninghaus. Roem.
— pisum. Koch et Dunker.

Glyphaea bedelta? Qu.
Cidarites maximus. Goldf.
Serpula limax. Goldf.

— tetragona. Roem.



Die nämlichen Thone lassen sich sodann, schwach auf­
geschlossen, am nördlichen Fusse der G r o t e n b u r g ,  nahe 
oberhalb der Hiddeser Mühle, im Flussbette des S i e c h e n -  
b a c h s , von Gesteinen der Hilsbildung und Diluvial- 
Schichten bedeckt, wieder nachweisen, wo :

Ammon. Parkinsoni. Sow.
Belemnites Aalensis. v, Zieten.

— subclavatus? Yoltz.
Mya . . . .

Vorkommen, und da von hier ab weiter westlich, zunächst 
bei O e r l i n g h a u  s en am Fusse des Tönsberges, die glei­
chen Schichten bei Fundament-, Keller-, Brunnen- und 
Bassin-Ausgrabungen mit:

Ammon. Parkinsoni. Sow.
Belemnites Aalensis. v. Zieten.
Trigonia costata. Sow. var. Jugleri. Roem. 

mehrfach aufgeschlossen worden, und ferner auf den Tenge’- 
schen Eisensteingruben bei Gr e v i ng hag e n  vom Schürf­
stollen der Zeche „Eintracht" durchfahren sind, von w o : 

Ammon. Parkinsoni. Sow.
Belemn. Aalensis. v. Ziet. (giganteus v. Schloth.) 
Gresslya latirostris. Agas. (Lutraria gregaria. v.Ziet.) 

erwähnt werden, (Dunker: „Norddeutsche Wealdenbil- 
dung." X X Y ; — H. v. Dechen: 1. c. p. 367; — Ferd. Roemer:
1. c. 402;) — auf einen ununterbrochenen Zusammenhang 
des Tangenbacher Yorkommens mit den erwähnten, weiter 
westlich belegenen Aufschlüssen, unter den bedeckenden 
Kreidebildungen des Gebirgszuges weg, schliessen. Auch 
von E v e n h a u s e n ,  nördlich von Oerlinghausen, ist Am­
mon. Parkinsoni bekannt.

W ir bemerken zum Schluss des Abschnitts noch, dass 
wir von den verschiedenen Fundorten die Varietäten: 

coronatus. Qu. 
gigas. Qu. 
planulatus. Qu. 
depressus. Qu. 
intermedius. Voltz.

des sehr veränderlichen Ammon. Parkinsoni zu kennen 
glauben.



13. B r a d f o r d c l a y .
Schon F. A. Roemer: „Oolithengebirge“, p. 7 und 209, 

hat eine thonige Ablagerung des braunen Jura mit ein­
geschlossenen untergeordneten Bänken eines gelbbraunen 
kalkigen Gesteins, welche in einem Hohlwege oberhalb 
G e e r z e n  bei Alfeld im Hannoverschen anstehen, und 
den benachbarten Parkinsoni-Thon („Inferior oolite“, Ferd. 
Roemer, 1. c. p. 401) des Strasseneinschnitts an der „Ha­
ferkost“ bei Dörshelf überlagern, nach den Petrefacten, 
welche etwa denen des braunen Jura a und £ Quenstedt 
entsprechen werden, als Aequivalente der in der lieber- 
schrift genannten eigenthümlichen Bildung des englischen 
Oolithengebirges erkannt.

F. A. Roemer, und nach ihm Koch und Dunker, 11. cc.; 
führen eine grosse Zahl an jener Localität gefundener 
Petrefacten auf, von denen es für unsern Zweck genügt, hier

Ostrea costata. Sow. Roem.
Astarte pulla. Roem.
Posidonia Buchii. Roem.
Trigonia costata. Sow.
Mya angulifera. Sow. (Pholadomya angulifera.

Roem.)
Cerithium echinatum. v. Mlinst. 

anzumerken, und denen wir ausserdem als eigene Erfunde 
aus den bemerkten Kalklagen noch:

Terebratula quadriplicata. v. Zieten.
Belemnites canaliculatus. v. Schloth.
Ostrea acuminata? Sow. Roem.
Apiocrin. incrassatus? Roem. (rotundus. Miller.) 

beifügen können.
Koch und Dunker, obgleich sie die Verschiedenheit 

dieser Bildung von dem in der Umgegend von Geerzen, 
(an der „Haferkost“ u. s. w.) anstehenden Unter-Oolithe 
nicht zuzugeben geneigt sind, unterscheiden gleichwol 
selbst o b e r e  S c h i c h t e n  dieser Ablagerung, in denen 
„untergeordnete Sandsteine von grobem Korne und gelb­
licher Färbung Vorkommen“, und deuten dabei auch be­
reits auf die mineralogische Aehnlichkeit derselben mit 
den Macrocephalus-Sandsteinen der Porta hin, denen diese



Gesteine wahrscheinlich auch j)aläontologisch zu paralle- 
lisiren sein werden.

Den zuerst erwähnten k a l k i g e n  S c h i c h t e n  bei 
Geerzen entspricht nach unserer Ansicht das, von Ferd. 
Roemer zuerst nachgewiesene, interessante Vorkommen 
einer im Alter wahrscheinlich gleichfalls unmittelbar auf 
den Parkinsoni-Thon des Tangenbaches folgenden,'kalki­
gen Bildung am Abhange des S t e m b e r g e s  am Fuss- 
wege zwischen Holzhausen (bei Horn) und Berlebeck (bei 
Detmold), aus welcher Roemer, — die Schichten mit denen 
der „Haferkost“ vergleichend:

A s t r a e a ....................
Trigonia costata. Sow.

angiebt, und in welcher wir ausserdem braungelbe kalkige 
Schichten, ganz erfüllt mit

Ostrea acuminata? Sow. Roem. 
wie bei Geerzen, gefunden haben. Auch das Gestein der­
selben ist dem von letzterem Fundorte bis zum Verwech­
seln ähnlich!

Obgleich streng genommen nicht mehr in die Grenzen 
unsers vorgezeichneten Bezirks fallend, ist hier dann noch 
ein, dem Anschein nach seither wenig beachteter Aufschluss 
einer vorherrschend s a n d i g e n  G e s t e i n s b i l d u n g  des 
mittlern Jura aus der Bielefelder Gegend, welche den 
obern sandigen Lagen des Bradford-Thones von Geerzen 
entsprechen dürfte, zu erwähnen.

Nahe östlich von W e r t h e r  stehen nämlich auf der 
Höhe eines kleinen Hügels, über welchen hier die alte, 
nunmehr verlassene, von Bielefeld nach diesem Städtchen 
geführte Chaussee gelegt war, unmittelbar neben letz­
terer, braungelbe harte s a n d i g e  G e s t e i n e  von fein­
körnigem Gefüge deutlich aufgeschlossen an, aus denen 
wir anführen können:

Ostrea costata. Sow. Roem.
Astarte pulla? Roem.
Cardium? (striatulum macrocephali ? Qu.) 
Goniomya literata. Phill. (Mya angulifera. Sow.) 
Cerithium granulo-costatum. Goldf. (echinatum.

v. Münst.)



Das Cardium (?), welches aus einer braunen, oolithisch 
kalkigen Bildung, deren Vorkommen wir nicht mehr ganz 
genau anzugeben vermögen, entnommen ist, haben wir 
früher unter ähnlichen Verhältnissen auch im braunen 
Jura des G a l g e n b e r g e s  bei Hildesheim gefunden.

Die kleine Astarte, welche mindestens 11 concentri- 
sche Runzeln im Abdrucke zeigt, also 3 bis 5 mehr, als 
für die pulla des Bradford-Thones angegeben werden, ist 
eben deshalb nur mit Zweifel als identisch damit anzusehen.

NachFerd. Roemer : „d e  A s t a r t a r u m  g e n e r e  et 
3 p e c i e b u s . “ Diss. palaeontol. p. 17, beträgt gleichwol die 
Zahl der concentrischen Rippen bei letzterer 6— 10, er­
reicht also fast schon die oben für das Exemplar von W er- 
ther angegebene Zahl derselben.

14. C o r a l - r a g  und K i m m e r i d g e - c l a y .
Bereits seit Jahren waren aus dem Geröll des T an ­

g e  n b a c h e s bei Horn Petrefacten bekannt, welche ent­
schieden auf das Vorkommen von Schichten des weissen 
Jura hinwiesen, so namentlich:

Astraea . . . .
Terebratula biplicata. Sow. Roem. (subsella Leym.) 

— triloboides ? Qu.
Neuerdings ist es den, durch das von Professor Ferd. 

Roemer zuerst aufgefundene Vorkommen höherer jurassi­
scher Schichten bei Holzhausen, unter d e m S t e m b e r g e  
angeregten sorgfältigen Nachforschungen der Herren: 
Lehrer S c h ö n d o r f f  zu Horn, Regierungsrath M e y e r  
und H e r m a n n  S c h n i t g e r  zu Detmold gelungen, in 
dem bewaldeten und wenig Aufschluss gewährenden Ter­
rain am Abhange des S t e m b e r g e s ,  am Fusswege zwi­
schen Holzhausen und Berlebeck, das Anstehen notorischer 
S c h i c h t e n g l i e d e r  des w e i s s e n  Jur a ,  n a m e n t ­
l i c h  des  C o r a l - r a g  u n d  des K i m m e r i d g e - M e r -  
g e 1 s nachzuweisen, und damit die geognostische Kennt- 
niss dieses merkwürdigen Gebirgszuges wesentlich zu ver­
vollständigen.

Vorläufig, und bis dem grossen Interesse des Gegen­
standes gemäss genügende weitere Aufschlüsse hergestellt



sein werden, sind wir genöthigt, die uns bislang bekannt 
gewordenen, verhältnissmässig schon sehr zahlreichen und 
charakteristischen Erfunde von organischen Resten aus 
jenem Vorkommen hier, nur einigermassen paläontologisch 
geordnet, z u s a m m e n  a u f z u f ü h r e n ;  doch scheinen die 
verschiedenen Schichten auch der Lagerung nach dort 
d e u t l i c h  g e t r e n n t  zu sein.

Es liegen bis jetzt vor:
Astrea helianthoides. Goldf.
Cidarites. Blumenbachii. v. Münst. Goldf.
Pentacrinites astralis? Qu.
Terebratula pentagonalis. Bronn.

— pinguis. Roem.
— bicarinata? v. Ziet.

Nerinaea Visurgis. Roem.
Natica macrostoma. Roem.
Ostrea pulligera? Goldf. Roem.
Otrea hastellata. v. Schloth.
Exogyra virgula. Goldf.

15. W ä l d e r t h o n - F o r m  at ion.
Nachdem bereits von W . Dunker: „Norddeutsche

Wealden-Bildung“, p. X X V , und von H. v. Dechen: „Der 
Teutoburger W ald“, p. 367, das Vorkommen von kalkigen 
Schichten der Wälderthon-Formation bei O e r l i n g h a u ­
sen ,  an der Barkhauser Voregge, und im Liegenden der 
Hilssandsteinschichten des Tönsberges, nachgewiesen wor­
den war, sind neuerdings auch am S t e m b e r g e ,  zwischen 
Holzhausen und Berlebeck, in dem nicht ganz unbeträcht­
lichen Raume, der von den obersten Aufschlüssen des 
Ki mm er i d g e - M  e r g e  ls mit Exogyra virgula am Berg­
abhange, und den die eigentliche Höhe des Bergrückens 
einnehmenden, in grossen Steinbrüchen anstehenden H i l s ­
s a n d s t e i n s c h i c h t e n  begrenzt wird, auf den Halden­
resten alter verstürzter kleiner Schürfe, B r o c k e n  von 
G e s t e i n e n  a u f g e f u n d e n  w o r d e n ,  w e l c h e  s c h o n  
d e r  L a g e r u n g  na c h  n u r  der  F o r m a t i o n  de s  
W c a l d - c l a y  z u g e r e c h n e t  w e r d e n  k ö nne n .

Bislang ist es zwar nur gelungen, unter den hoch



aufgelagerten Lehmschieilten der Oberfläche harte, grau­
braune, kalkige Gesteine von muscheligem Bruche mit 
zahlreich eingesprengten kohligcn Pflanzenresten nachzu­
weisen, die unbedenklich den untern P u r b e c k - K a l k e n  
der Wälderthonbildung zugerechnct werden dürfen; —* 
doch hoffen wir, sobald genügende weitere Aufschlüsse her­
gestellt sein werden, über dieses und das Vorkommen ober­
jurassischer Schichten am Stembergc in einem der nächsten 
dieser Hefte ausführlichem Bericht erstatten zu können.

Blicken wir zum Schluss noch einmal auf die vor­
liegende Ausarbeitung — worin wir die von Herrn Otto 
Brandt zu Vlotho mitgcthcilten Erfunde aus den jurassi­
schen Ablagerungen des zur Untersuchung gewählten Be­
zirks, mit unsern eigenen zu einem ü b e r s i c h t l i c h e n  
Ganzen zusammcnzustcllcn gesucht haben, — zurück, so 
ergiebt sich, dass ungeachtet der geringen Ausdehnung 
und des sehr zerstreuten Vorkommens, dennoch von der 
ganzen Reihe mächtiger Bildungen und damit gleichzeiti­
ger wunderbarer Schöpfungen, die dem Raume und der 
Zeit nach den gewaltigen Intervall zwischen den Forma­
tionen der T r i a s  und der K r e i d e  einnehmen, kaum 
irgend ein wesentliches Glied unvertreten bleibt.

Von den letzten Sedimenten des K e u p e r s  durch 
die Ablagerungen des B o n eb cd aufwärts st eigend, haben 
wir den darüber ausgebreiteten Li as  mit seiner einge­
schlossenen reichen fossilen Fauna an zahlreichen Locali- 
täten anstehend nachgewiesen; darnach das Vorkommen 
von Schichten des mittlern, b r a u n e n j u r a  in den Kreis 
unserer Untersuchungen gezogen; endlich den C o r a l ­
rag und den K i m m e r i d g e - K a l k  des weissen Jura in 
einem freilich sehr beschränkten Vorkommen, sowie Spu­
ren der W ä l d e r t h o n - F o r m a t i o n  unter den aufge­
lagerten Sandsteinschichten der K r e i d e f  or ma t i o  n des 
Teutoburger Waldes nachgewiesen; — und übergeben nun­
mehr die Resultate jener Untersuchungen der nachsich­
tigen Beurtheilung der Fachkundigen.

Verh.d.n. Ver. X X l.Jah rg . Neue Folge. XI. 3
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